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Importieren von Daten 
• Fokusgruppen-Transkripte können direkt über das dafür vorgesehene Import-

Icon importiert werden, sowohl mit als auch ohne Zeitmarken. 
• WICHTIG: Der Doppelpunkt „:“ ist hierbei das Zeichen für MAXQDA, um 

einen Sprecherwechsel automatisch zu erkennen. Er sollte im Transkript auch 
nur hierfür eingesetzt werden, sonst kommt es zu falschen Erkennungen. 

• Eine vorliegende Audio- oder Videodatei kann auch im Nachhinein noch 
zugeordnet werden, über einen Rechtsklick auf das Fokusgruppen-
Dokument. 

• Der Vorteil des Importes von Fokusgruppen als Fokusgruppen-Transkripte 
liegt in der Möglichkeit in MAXQDA, das Dokument als Ganzes, jederzeit aber 
auch einzelne Teilnehmer, zu analysieren. 

• Nach dem Import können Sie sofort die Fokusgruppen-Sprecher und ihre 
Beiträge anwählen. 

• Sie können hier auch, ähnlich wie bei „normalen“ Dokumenten, Variablen 
hinzufügen, die die SprecherInnen charakterisieren, beispielsweise 
Geschlecht oder Parteizugehörigkeit. Dies dient dem Zweck später bei der 
qualitativen Analyse zwischen genau diesen Variablen, also Charakteristika, 
zu unterscheiden: was sagen beispielsweise die männlichen Sprecher zu 
einem bestimmten Thema und was die Weiblichen? 

• Fügen wir diese Variablen hinzu, sieht die Übersicht über die Fokusgruppen-
SprecherInnen beispielsweise so aus: 
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Variablen bei Fokusgruppen  
• Aus den Variablen lassen sich kleine Grafiken und Statistiken erzeugen, 

bspw. zur Beschreibung des vorliegenden Datensatzes: 

Sprechbeiträge 

 
 
 
 
 
 

 
 

 

 

Kodierprozess und kodierte 
Segmente 

Deskriptive Statistik 

Mittelwert 202.57 

Standardabweichung 317.95 

Varianz 101091.10 

Minimum 0.00 

1. Quartil 1.50 

Median 5.00 

3. Quartil 235.00 

Maximum 940.00 

Spannweite 940.00 

  Häufigkeit Prozent Prozent (gültig) 

0 2 28,57 28,57 

1 2 28,57 28,57 

2 3 42,86 42,86 

GESAMT (gültig) 7 100,00 100,00 

Fehlend 0 0,00 - 

GESAMT 7 100,00 - 
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• Der Kodierprozess funktioniert bei Fokusgruppen analog zum Prozess bei 
„normalen“ Dokumenten. 

• Zur genaueren Analyse der kodierten Segmente lassen sich sowohl 
verschiedene ganze Dokumente als auch einzelne SprecherInnen aktivieren. 

• Genauso können Paraphrasen und Memos normal genutzt und 

textstellenspezifisch ausgewertet werden. 
• Über die Mixed Methods können SprecherInnen mit ihren Beiträgen zu 

bestimmten Codes gegenübergestellt werden.  
• So kann man zum Beispiel der Frage nachgehen, welche unterschiedlichen 

Argumente zu einem Thema von den SprecherInnen vorgetragen wurden. 
• Wählen Sie hierfür im Reiter „Mixed Methods“ die Segmentmatrix für 

Fokusgruppen. 

Visual Tools 
• Bei den Visual Tools gelingt nun eine SprecherInnen-genaue Anzeige der 

Verteilung der Codes. Hierzu einfach den Punkt Fokusgruppen-Sprecher 
auswählen, beispielsweise bei dem Code-Matrix-Browser.  

• Hier können nun wie gewohnt Muster erkannt, die Vollständigkeit kontrolliert 
oder die Verteilung exportiert werden. 

 
 
 
 

• Bei den MAXMaps können nun auch Zwei-Fälle-Modelle für die 
SprecherInnen erzeugt werden. 
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• Mit Hilfe des Dokument-Portraits können die SprecherInnen und ihre Beiträge visuell 
dargestellt und verglichen werden. Bedingungen ist, dass die SprecherInnen bei dem 
Kodierprozess unterschiedliche Farben bekommen. 
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Fokusgruppen und AI 
• Der AI Assist kann helfen, sich schnell und einfach die Inhalte der Sprechbeiträge 

zusammenfassen zu lassen.  

• Bei einem Rechtsklick auf das Fokusgruppen-Transkript erzeugt der AI Assist eine 
Zusammenfassung, die in Kürze die wichtigsten Aspekte der Sprechbeiträge 
zusammenfasst: 

 

 

• Hinsichtlich der Analyse hilft der AI Assist auch dabei, wie bei anderen 
Dokumentformen, Subcodes zu erstellen und schlägt entsprechende Beispiele vor. 

 


